„DIE DEUTSCHE IDEOLOGIE“

Karl Marx’ wichtigstes Buch hat es nie gegeben

Seit Langem gilt „Die deutsche Ideologie“ von Karl Marx und Friedrich Engels als Zusammenfassung ihrer Philosophie. Eine neue Edition aber zeigt: Tatsächlich war das Werk nur eine Sammlung voll Hohn und Spott.

Sven-Felix Kellerhoff

Fast jedes Zitat-Lexikon kennt die Sentenz, von Büchmanns alten „Geflügelten Worten“ bis zu populären Websammlungen der Gegenwart: „Das Sein bestimmt das Bewusstsein.“ Es dürfte der bekannteste Gedanke von Karl Marx und Friedrich Engels sein. Wer allerdings in ihrem Werk nach dieser sprichwörtlichen Einsicht sucht, findet sie zumindest in diesem besonders eingängigen Wortlaut nicht.

Stattdessen steht im Vorwort zur „Kritik der politischen Ökonomie“ von 1859 eine weit weniger prägnante Formulierung desselben Gedankens: „Es ist nicht das Bewusstsein der Menschen, das ihr Sein, sondern umgekehrt ihr gesellschaftliches Sein, das ihr Bewusstsein bestimmt.“

"Nicht das Bewusstsein bestimmt das Leben, sondern das Leben bestimmt das Bewusstsein": So lautet die originale Formulierung in einem Manuskript von Friedrich Engels

Immerhin der bekanntesten Version nahe kommt eine Fassung, die in der Zitate-Sammlung Wikiquotes angeführt wird: „Nicht das Bewusstsein bestimmt das Leben, sondern das Leben bestimmt das Bewusstsein.“ Die Tochterseite der Online-Enzyklopädie Wikipedia führt sogar einen genauen Nachweis an: „Die deutsche Ideologie“ von 1845/46, zitiert nach der Ausgabe im Rahmen der großen Edition aus DDR-Zeiten, den Marx-Engels-Werken (MEW).

Das Problem allerdings ist: Es gibt überhaupt kein Werk mit dem Titel „Die deutsche Ideologie“ von Karl Marx und Friedrich Engels. Nicht nur haben die beiden Vordenker des historischen Materialismus (noch so eine Formulierung, die in dieser Form nicht in ihrem Werk zu finden ist) nie ein Buch mit diesem Titel veröffentlicht – , sie hatten nicht einmal vor, eine eigene geschlossene Philosophie vorzulegen.

Zwar behauptete Marx 1859, Engels und er hätten bewusst das Manuskript dafür „der nagenden Kritik der Mäuse“ überlassen. Jetzt ist allerdings im Rahmen des Großprojekts Marx-Engels-Gesamtausgabe (MEGA) der Berliner Akademie der Wissenschaften jener Teil erschienen, der den als „Deutsche Ideologie“ bekannten Textfragmenten gewidmet ist. In zwei mächtigen Bänden und auf 1893 eng bedruckten Seiten dekonstruieren Ulrich Pagel, Gerald Hubmann und Christine Weckwerth darin die Legende vom vermeintlichen Hauptwerk der marxistischen Philosophie.

Es handelt sich um geisteswissenschaftliche Grundlagenforschung auf höchstem Niveau. Insgesamt 18 verschiedene Textzeugnisse werden in dieser Edition zusammengeführt, zusammen mit einem umfangreichen Variantenverzeichnis, denn Marx verbesserte und veränderte in seiner krakeligen Art gern die von Friedrich Engels in sauberer Kanzleischrift niedergelegten Passagen.

Allerdings darf man sich die Zusammenarbeit der beiden nicht so vorstellen, dass der Fabrikantensohn Engels ein besserer Sekretär für Marx gewesen wäre. Vielmehr entwickelten sie gemeinsam im Gespräch ihre Argumentationen. Zu DDR-Zeiten stand, bei aller demonstrativen Wertschätzung für Engels, tatsächlich Marx im Vordergrund.

Wenn die Manuskriptblätter, aus denen der Text des nie konzipierten Buchs „Die deutsche Ideologie“ von verschiedenen Editoren zusammengesetzt wurde, aber gar nicht Teil eines Hauptwerks sein sollten – was waren sie dann? Hubmann, der zusammen mit dem Politikwissenschaftler Herfried Münkler von der Humboldt-Universität Berlin die MEGA leitet, hat die verschiedenen Schichten genau nachvollzogen. Es handelte sich durchweg um Vorarbeiten zu einer konzipierten, aber nie umgesetzten Vierteljahrsschrift, deren erster geplanter Band eine Kritik der in den 1840er-Jahre modischen junghegelianischen Philosophie sein sollte.
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Laut der Einleitung zu dem Band dokumentieren „die Manuskripte, dass die Genese zentraler Gedanken und Begriffe von Marx und Engels weniger als Resultat genuiner Theoriebildung zu sehen ist, sondern im Rahmen zeitgenössischer, mitunter stark polemisch geführter Debatten erfolgte“. Tatsächlich schütteten Marx wie Engels ganze Kübel voller Häme und Spott über ihren intellektuellen Feindbildern aus.

Ausgerechnet die Schöpfer der folgenreichsten Ideologie aller Zeiten (in seinen leninistisch-stalinistisch-maoistischen Weiterentwicklungen ist der Marxismus für noch weitaus mehr Leid über viel längere Zeit hinweg verantwortlich als beispielsweise der Nationalsozialismus) legten die Kerngedanken ihrer Weltsicht nicht systematisch nieder, sondern nur in Form disparater und nie fertiggestellter Fragmente. Vielleicht machte gerade das ihre Gedankenblitze und teilweise geradezu brillant-eingängigen Formulierungen so erfolgreich.

Ursprünglich war das Erscheinen dieses MEGA-Bandes für 2008 geplant; es dauerte jetzt, auch wegen der teilweisen Neukonzeption der MEGA (wesentliche Teile werden nicht mehr gedruckt, sondern in Form von Datenbanken im Internet veröffentlicht werden) fast ein Jahrzehnt länger.

Wie jede Grundlagenforschung ist auch diese immense Arbeit nicht unmittelbar nützlich. Und schon gar nicht für ein breiteres Publikum geeignet, denn um sich in den durchaus logisch angeordneten Teilen der wissenschaftlichen Edition zurechtzufinden, muss man schon ziemlich viel über Marx, Engels und ihre Weltsicht wissen.

Wichtig sind solche Arbeiten aber trotzdem. Sie geben zum Beispiel Biografen eine neue Grundlage für die kritische Auseinandersetzung mit der Arbeitsweise von Marx. Leider kommt der MEGA-Band zur „deutschen Ideologie“ zu spät, um noch für die vielen Publikationen im Zuge des gerade begonnenen Marx-Gedenkjahres anlässlich seines 200. Geburtstags nützlich zu sein.

Aber die Hauptbotschaft von Gerald Hubmann und seinen Kollegen, dass es nämlich ein geschlossene Philosophie von Marx und Engels nie gegeben hat und das vermeintliche Hauptwerk „Die deutsche Ideologie“ ein reines Konstrukt geschichtsklitternder Marxisten war, könnte zum Stachel werden. Der dringend nötig ist, um den richtigen Ort von Marx und Engels zu bestimmen: Sie waren wichtige Denker ihrer Zeit und haben Ideen formuliert, die im 20. Jahrhundert enorm wirksam wurden. Sie bieten jedoch für Gegenwart und Zukunft keinerlei Lösungen mehr an.
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